
Zu diesem Heft

Der Beıtrag Von Melchisedek Jesus VO Rabbiner Moshe Navon geht
die Substanz christlich-jüdischer Beziehungen. Navon stellt darın W €e1
Schriften gegenüber: dıe 1ın Qumran gefundene Schriftrolle Pescher Melchit-
sedek un: den Brief die Hebräer AUS dem Neuen Testament. In beiden
geht die VO  D eiıner einzıgen Gestalt (Melchisedek Jesus) geleistete
einmalıge (am großen Versöhnungstag) un: endgültige Sühneleıistung un:
Erlösungstat (Befreiung). NsStTAtt eınen wurde dıe diesen beiden Schrif-
FeH zugrunde liegende Gestalt ZObjekt der Feindschaft zwıschen Juden
und Christen.

Dass 6S auch anders geht zeıgt Theo Mechtenberg mıt seinem Bericht
ber ein Stadt-) Viertel gegenseıtıiger Wertschätzung 1ın Wrocftaw, dem frü-
heren Breslau, e1Inst eiınes der großen europäıischen Zentren des Judentums.
Die Grundlage der Bemühungen gegenseıtiger Wertschätzung (und nıcht
bloßer Toleranz) 1St das vegenseıtıge Kennenlernen.

Wenn die Hınwendung zu Judentum MmMI1t dem Wunsch ZReligions-
übertritt konkrete Formen annımmt, reicht CS nıcht, sıch mMI1t der Lehre des
Judentums auseinander SEeIiZEN Wo dıe Probleme liegen un: das
Konversionsgesetz VOTLI allem A4US jüdısch-orthodoxer Sıcht eın eikles Pro-
blem iSt, erklärt Sımon Lauer 1ın seinem Kommentar ber dıie Konversion
zum Judentum.

Eın jüdischer Friedhof „der ZuLE (Irt- o1bt nıcht TI Autschluss ber
Leben un Glauben der Orr Ruhenden:; bırgt auch sozlial-politische un
kulturelle Zeugnisse ber ıhre gesellschaftliche Stellung, aber auch ber
Vertolgung ‚@BEl Vertreibung, W1e€e Ruben Frankenstein Beispiel des » gu"
ten Ortes“ VO Freiburg erläutert.

Wıe weıt die perfide Macht des deutschen Nationalsoz1ialısmus reichte,
führt Sabina Wolf ın iıhrer Recherche Endlösung Mallorca VOT Augen. Milli-
1ien Deutsche verbringen iıhren Urlaub auf der Ferieninsel Mallorca, hne

wı1ssen der daran denken, 4aSS selbst OIt jeder einzelne Jude aufge-
spurt 11 deportiert wurde.

Angesichts der absoluten Inhumanıtät der Schoa ordert Wilhelm
Schwendemann 1ın der schulischen Erziehung anstelle der Vermittlung reın
kognitiven 1ssens eın persönliches „Erlernen der Humanıtät“ autf der Ba-
S1S eıner Menschenrechtspädagogik sekundären Antısemit1ismus.
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